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Olldeulſche Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember. 

— Der Kaiſer wird am Sonntag Mit⸗ 
tag das Reichstags⸗Präſidium in Potsdam 
empfangen. 

— Der König von Sachſen iſt 
geſtern Nachmittag 2 Uhr auf der Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffen und vom Kaiſer auf dem 
Bahnhofe empfangen und auf's Herzlichſte be⸗ 
grüßt worden. Beide Monarchen begaben ſich 
nach dem Neuen Palais und ſind um 5 Uhr 
20 Minuten nach Königs ⸗ Wuſterhauſen zur 
Jagd gefahren. 

— Einer Meldung aus Kiel zufolge ſoll 
die Abfahrt des Kreuzers „Deutſchland“ mit 
dem Prinzen Heinrich jetzt definitiv auf 
den 15. Dezember feſtgeſetzt ſein. Die Rückkehr 
des Prinzen von Berlin iſt auf den 7. Dezember 
verſchoben. Die Marine⸗Infanterie von Kiel 
und Wilhelmshafen wird mittels Schnelldampfers 
„Fürſt Bismarck“ nach China befördert. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
von Köller unter keinen Umſtänden das 
Präſidium wieder übernehmen werde. Die 
Konſervativen haben infolgedeſſen beſchloſſen, 
Herrn von Kröcher als Präſidentenkandidat auf⸗ 
zuſtellen. 

— Der Seniorenkonvent des 
Reichstags hielt geſtern Vormittag eine 


Sitzung ab und beſchloß, noch vor e 


den Etat und die beiden großen Re 
gierungs vorlagen in erſter Leſung zu 
erledigen. Am Montag ſoll mit der Berathung 
der Marinevorlage begonnen werden, dann der 
Etat an die Reihe kommen und ſchließlich die 
Militärſtrafprozeßordnung erledigt werden. Dar⸗ 
auf wird man in die Weihnachtsferien treten. 
Heute Sonnabend findet keine Sitzung ſtatt. 

— Die konſervative Reichstags⸗ 
fraktion hat heute die Marine⸗Vorlage 
derathen und ſich mit derſelben ein ver⸗ 
ſtanden erklärt. 

— Auch das Centrum biſchäftigte ſich 
geſtern mit der Marine⸗ Vorlage, aller⸗ 
dings wurde die Debatte nur allgemein geführt. 
Eine deutliche Stellungnahme war noch nicht 
zu erkennen. 


Feuilleton. 


Die Rechte. 
Novellette von Agnes Schöbel. 
Unberechtigter Nachdruck verbolen. 


(Schluß.) 


Die Einladung, welche der Baumeiſter für 
den nächſten Abend — es giebt ein gemüth⸗ 
liches geſelliges Zuſammenſein — von ſeinem 
Freund erhält, ſchlägt er aus. Aber zu einem 
„DOuittungsbeſuch“ für die Freundlichkeit muß 
er ſich doch entſchließen. Er trifft Paul ohne 
die Damen und gedenkt ſeine Anweſenheit auf 
die allerkürzeſte Friſt zu beſchränken. Die Vor⸗ 
ſtellung, Irene, welche auf einem Spaziergang 
zabweſend iſt, könne plötzlich eintreten, peinigte 
ihn maßlos. 

Paul, der dem Freund die innere Unruhe 
anmerkt, will ihn nicht fortlaſſen. 

„Du verbirgft mir etwas, Erich, Dir iſt 
etwas zugeſtoßen, irgend ein Unglück paſſirt,“ 
ſagt er eindringlich und ernſt. 

„Jawohl, ein Unglück,“ bricht der Bau⸗ 
melſter aus, die Hände an den Schläfen. „Die 
Jugend iſt noch einmal zu mir gekommen und 
mit ihr — die Liebe. Ich habe endlich „die 
Rechte“ gefunden — zu ſpät.“ Er blickt düſter 
vor ſich hin. 

Inm nämlichen Augenblick klingelt es. Man 
hört die Vorplatzthür gehen. Paul eilte hinaus, 
um, wie Erich glauben muß, die heimkehrende 
Irene am Eintritt in den Salon zu verhindern. 

Mit fliegender Haſt taſtet er nach Hut und 
Handſchuhen. Da öffnet ſich die Thür, auf 
der Schwelle ſteht Irene, lächelnd, in den 
Armen ein paar große Blumengarben. 
I muß aufbrechen, mein gnädiges 
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— Das Kriegs miniſterium fol 
einem Stabsarzt eine Arbeit über den Nutzen 
der Feuerbeſtattung im Kriege übertragen haben. 

— Die „National⸗Zig.“ ſchreibt: Die 
diplomatiſchen Erörterungen in 
der Kiao⸗Tſchau⸗ Angelegenheit 
mit den Mächten bewegen ſich durchaus in den 
Formen eines freundſchaftlichen Gedankenaus⸗ 
tauſches. Insbeſondere hat der deutſch⸗chineſiſche 
Zwiſchenfall in den guten Beziehungen mit Ruß⸗ 
land keinerlei Aenderung hervorgebracht. Das 
„Bureau Dalziel“ meldet aus Shanghai: Die 
Deutſchen haben für den Diſtrikt von Kıao Tſchau 
das Kriegsrecht proklamirt. Der Kaiſer von 
China habe erklärt, er wolle lieber ſeine Krone 
verlieren als die Forderungen Deutſchlands er⸗ 
füllen; er wünſche die Angelegenheit einem von 
Holland und Belgien zu ernennenden Schieds⸗ 
gericht zu übergeben. 

Nürnberg, 2. Dezember. Bei der 
heutigen Reichstagserſatzwahl anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Grillenberger erhielten, 
ſoweit bisher gezählt ſind: Oertel (Sozial⸗ 
demokrat) 19 870, Barbeck (Freiſ. Volksp.) 
11 104, Heigel (Demokrat) 941, Deibel (konſ.) 
648, Dr. Heim (Cent.) 572 Stimmen. Es 
ſtehen nur noch wenige ländliche Bezirke aus. 
Bei den 1893er Wahlen hatte Grillenberger 
18 015, der freiſinnige Volksparteiler 8320, der 
ſüddeutſche Volksparteiler 1551, der National⸗ 


liberale 2563, der Deutſchkonſervative 658 und 


der Zentrumsmann 378 Stimmen erhalten. 
Die volksparteilichen Stimmen find alſo dies⸗ 
mal um faſt 3000, die ſozialifliſchen um an⸗ 
nähernd 2000 geſtiegen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Dezember. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Prag: Nach Mitternacht 
wurden die Truppen von den Straßen zurück⸗ 
gezogen. Heute durchſtrichen Militärpatrouillen 
die Stadt. Allmählich iſt der Verkehr wieder 
aufgenommen. Das Standgericht iſt gebildet. 
Der Scharfrichter, deſſen Gehilfe und ein Seel⸗ 
ſorger befinden ſich im Gerichtsgebäude zur 
Verfügung des Standgerichtes. Die erwarteten 


Fräulein, fofort —“ ſtammelt Erich, „Sie ent⸗ 
ſchuldigen mich —“ 

„Das ſieht ja aus, als ob Sie mich fliehen 
wollten —“ 

Der Hut entfällt ihm. Der ganze Menſch 
zittert. „Ich mag und will Sie nicht belügen, 
Irene. Ja, ich fliehe Sie, ich darf Sie niemals 
wiederfehen, denn ich liebe Sie, Irene. All' 
die Gefühle, welche ich eine Jugend lang in 
mir erſticken mußte, ſie kommen jetzt zu mir 
mit überwältigender Macht. Die große, nagende 
Sehnſucht, welche ich in meinem Herzen zu 
Grabe getragen — ſie hat Auferſtehung gefeiert 
unter Ihren Holden Worten — Ihren ſanften 
Blicken —“ i 

Irene Schlägt die Hände vor's Geſicht. All 
ihre Blumen finten ihr zu Boden. „Mein 
Gott, mein Gott —“ ſtammelt ſie faſſungslos. 

In unruhiger Geſpanntheit tritt Erich ihr 
näher. „Was iſt Ihnen?“ fragt er unter 
athemraubendem Herzklopfen. 

„Oh — Sie werden mich verachten,“ ruft 
fie außer ſich. „Ich, ich habe Sie — — 
nein, ich kann's nicht ſagen — nie ſollen Sie's 
er fahren —“ 

Irene will aus dem Zimmer eilen. Mit 
plötzlich erwachtem Muth hält Erich fie feſt. 
„Hier liegt ein Geheimniß,“ ſagt er. „Ich 
flehe Sie an, verrathen Sie's mir. 

Sie fchlägt ihre blauen, dunkelumſäumten 
Augen zu ihm auf, weit, vertrauensvoll. „Nun 
denn, ich will nicht klein ſein, nachdem ich mich, 
halb gegen meinem Willen, von meinen Ber- 
wandten zu einer Unvorſichtigkeit habe hinreißen 
laſſen. Paul überredete mich, Ihnen gegenüber 
mich als gebunden aus zugeben, Ihnen mein 
Glück freundlich auszumalen und Sie allmählich 
für ſeinen Plan mit der kleinen Kruſewitz ge⸗ 
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Truppenverſtärkungen find nunmehr eingetroffen 
und es befinden ſich jetzt 26 Bataillone Infan⸗ 
terie und zwei Eskadrons in Prag. 

Wien, 3. Dezember. Falls die Ruhe in 
Prag anhält, ſoll am Montag das Standrecht 
wieder aufgehoben werden. — Der „Fr. Pr.“ 
zufolge geſtalten ſich die Verhandlungen des 
Miniſterpräſidenten Gautſch mit den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien wegen Anbahnung eines 
Compromiſſes günſtiger, die Ausſichten auf eine 
Verſtändigung ſind etwas beſſer geworden. 

Königgrätz, 3. Dezember. Geſtern 
Abend fanden hier arge Ausſchreitungen ſtatt. 
Der czechiſche Pöbel plünderte die Geſchäftslokale 
von deutſchen und jüdiſchen Kaufleuten. Erſt 
durch das Militär konnte die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt werden. 

Rußland. 

Die Einführung der Gol d währung 
in Rußland iſt nunmehr auch formell zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Laut Ulas vom 14./26. No⸗ 
vember d. J. erhalten die neuen Rub:Inoten 
von jetzt ab einen Text, der die ruſſiſche Reichs⸗ 
bank verpflichtet, ihre Noten jederzeit in unbe⸗ 
grenzter Menge gegen Gold im Verhältniß von 
1 Rubel gleich / Imperial (das iſt die neue 
„Relation“, wonach der Rubel einen Gehalt 
von 17,424 Doli reinen Goldes entſprechen 
ſoll) einzulöſen. Der Umtauſch von Banknoten 
gegen Gold wird durch das gesammte Ver⸗ 
mögen des Staates gewährleiſtet und die Bank⸗ 


noten erhalten zur Umlaufsfähigkeit im ganzen 


ruſſiſchen Reiche Gleichwerthig keit mit den Gold: 
münzen deſſelben Nennwerthes. Zugleich wird 
die Ausprägung von neuen Goldmünzen zu 
5 Rubel (neuer Relation — im Werthe von 
10,80 Mk.) 9 


Konſtantinopel, 3. Dezember. Man 
ſcheint nun den Friedensſchluß wirklich für die 
nächſten Tage zu erwarten. Da die türkiſchen 
Delegirten energiſch gegen die griechiſche Ver⸗ 
ſchleppung auf Grund fortwährenden Mangels 
an Inſtruktionen proteſtirten, hat der griechiſche 
Miniſterdräſident Zaimis telegraphiſch die An⸗ 
weiſung ertheilt, den Reſt der Friedensbeding⸗ 
ungen zu unterzeichnen. Die Grenzregelungs⸗ 
arbeiten ſind wieder aufgenommen. 


fügig zu machen. Mein Gott, wie ſehr werden 
Sie mich verachten!“ 

In ſeinen Augen ſteht ein Leuchten. Sie 
iſt frei, Irene! Sie fürchtet, von ihm ver: 
achtet zu werden! Ein ſüßes Flüftern kommt 
in ſeine Stimme. „Ich danke Ihnen für das, 
was Sie gethan, Irene. Darf ich's Ihnen ein 
Leben lang bemeifen, wie ſehr?“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Begreifen Sie's 
denn nicht, wie peinlich mir's ſein muß, ein 
Mann, den ich — den ich — ebenfalls lieben 
gelernt habe, durch eine Intrigue errungen zu 
haben?“ 

Unter einem Jubellaut breitet er die Arme 
aus. Und ſie, die Rechte, Spätgefundene, ſinkt 
zögernd hinein, ihr erröthendes Geſicht an feiner 
Bruſt verbergend. 

Und um die beiden Glücklichen her am 
Boden liegen die Sommerblumen, und duften, 
und duften. 


Amhüllet von Purpur. 
Novellette von Anna Treichel. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Ein Murmeln der Befriedigung, erfüllter 
Erwartung, ein leiſes Raunen des Beifalls und 
rückhaltloſer Bewunderung ging durch die 
glänzende Menge im Feſtſaale, als nun Frau 
Alide von Rettwitz am Arme ihres Gatten, des 
Generals, hereinrauſchte. 

„Ah da iſt ſie, die ſchöne Frau, — die 
Krone jedes Balles, — nun erſt iſt das Feſt 
vollſtändig!“ — fo konnte man es leſen in den 
Blicken der Männer. 

„Ah, die ſchöne Rettwitz! Natürlich, ohne 
fie geht es ja nicht! — und wieder eine neue 
koſtbare Robe!“ — ſo blitzte es auf in den 
Augen der Neiderinnen. 


Expedition: 
Geöffnethlvon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Khalifen Hilfe zu bringen. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Egypten. 

Alexandrien, 3. Dezember. In Om⸗ 
durman iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Osman 
Digma mußte Metemmeh aufgeben, um dem 
Die Engländer 
ſchicken ſich an, Metemmeh zu beſetzen. 

Amerika. 

Waſhington, 3. Dezember. Die Bot⸗ 
ſchaft Mac Kinleys wird ſich im weſentlichen 
mit den auswärtigen Beziehungen in der 
Währungsfrage beſchäftigen. Die Botſchaft 
wird auf eine ſchleunige Ralifikation der Ein⸗ 
verleibung Hawais hindringen und wird der 
von Spanien der Inſel Cuba dargebotenen Au⸗ 
tonomie Erwähnung thun und darlegen, daß 
die gegenwärtigen Umſtände keine Rechtfertigung 
für eine Einmiſchung böten. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit wird die Botſchaft ſodann den Re⸗ 
ciprocitäts ⸗Unterhandlungen mit verſchiedenen 
europäiſchen Ländern widmen und einige darin 
bereits eingetretene Fortſchritte beſprechen. 


Die Tſchechenrevolte in Prag. 

Plünderung und Zerſtörung deutſcher Privat⸗ 
und Vereinshäuſer, Mißbandlung friedlicher 
deutſcher Bürger und bewaffneter Widerſtand 


und hunbertfünfzig ſchwer Verwundet 
die erſte amtliche Verluſtliſte, der 
bald weitere folgen werden. Wie 
wähnt, iſt der Aufruhr nicht etwa eine augen⸗ 
blickliche Aufwallung der nationalen Leiden⸗ 
ſchaften infolge des Sturzes Badenis, ſondern 
von einem ſeit Monaten in Prag und in der 
Provinz beſtehenden geheimen, wohlorganiſirten 
Verein vorbereitet geweſen. Der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt ein Privatmann aus Prag über die ge⸗ 
heimen Triebfedern des Pöbelaufruhrs noch 
Folgendes: 

Der Prager Stadtrath hat ſich Montag 
Nachmittag in Permanenz erklärt, und in die 
Ausſchreitungen gegen die Deutſchen, die am 
Vormittag noch verhältnißmäßig ſchüchtern ein⸗ 
geſetzt hatten, kam ſofort der nöthige Schwung. 
Sicher erſcheint uns, daß die Drahtzieher der 
ganzen Bewegung unter den Angehörigen dieſer 


Die glattgeſcheitelten Köpfe fuhren mit 
Ziſcheln und Tuſcheln zuſammen, man lächelte 
und verbeugte ſich, die Frackhelden machten ihre 
tiefſten Bücklinge und bemühten ſich, möglichſt 
geiſtreich auszuſehen, — hier knixte eine Majors⸗ 
frau in ſüßlichſter Devotion — dort ſtrich ſich 
ein Salonlöwe die prallſitzenden Glacses noch 
faltenloſer — und mancher junge Uniformträger 
drehte ſich mit intenſivem Augenblitzen den 
Schnurrbart noch unternehmender in die Höhe, 
während in ſeinem Hirn eine Blüthenleſe aller⸗ 
ſchneidigſter Komplimente erſtand, — wenn er 
aber nur Gelegenheit haben würde, dieſelben 
anzubringen! 

Lächelnd und anmuthig nach allen Seiten 
hin grüßend und nickend durchſchritt Alide die 
feſtlichen Reihen, — man ſah, daß fie gewohnt 
war an ſolche Huldigungen, an das Auffallen, 
in den Vordergrund treten ihrer Erſcheinung, 
es verwirrte und beunruhigte ſie nicht, es ſchien 
ihr ſelbſtverſtändlich, — keine höhere Röthe 
färbte ihre blaßzarten Wangen bei all dieſem 
Muſtern und Bemerktwerden ihrer Perſönlichkeit, 
ihre Haltung veränderte ſich keine Minute lang, 
1 blieb die gleiche, die der vollendeten Well⸗ 
ame. 

General von Rettwitz ſchlürfte gebeugt, kühl 
und mit unbelebtem Antlitz neben ſeiner Gemahlin 
her — der eiſesſtarre Winter neben der voll⸗ 
erblühten rothen Sommerroſe, — höflichſt, doch 
mit Reſerve erwiderte er alle die reſpektvollen 
Grüße und Verneigungen, — nur, als jetzt der 
Gaſtgeber, der Wirkliche Geheime Oberkriegsrath 
von Antius nebſt feiner Gattin auf ihn und tie 
Generalin zutraten, legte er fein Geſicht 
liebenswürdige Falten und quittirte den überaus 
5 Empfang in gleich verbindliche 

eiſe. — 
(Schluß im 2. Blatt.) 


Körperſchaft und des Prager Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums zu finden ſind. Man braucht zu 
dieſem Behufe nur die Rede des Bürgermeiſters 
Dr. Podlipny in der Montagſitzung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums und einen veröffentlichten 
Aufruf der jungtſchechiſchen Partei zu leſen, um 
zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß mit dieſen 
Kundge dungen das Signal, wenn nicht die Ordre 
zu den Ausſchreitungen gegeben wurde. Heute 
ſind die Jungtſchechen die Herren im Prager 
Rathbauſe. „Uns kann nichts geſchehen; die auf 
dem Rathhauſe werden, mögen wir auch anſtellen, 
was wir wollen uns ſchon heraushauen!“ Das 
iſt die felſenfeſte Ueberzeugung des Mobs, die 
ihm durch die Agenten der tſchechiſchen Ge⸗ 
ſchäftspolitiker ſeit langem beigebracht worden 
iſt. In den letzten Tagen haben die Herren 
auf dem Prager Rathhauſe in der That alles 
gethan, um ihrer Garde von Podſkaloken 
(Flößerknechte u. a. m.) die Beläſtigung, Ver⸗ 
böhnung und Beſchimpfung der Deutſchen, die 
Verwüſtung und Zerſtörung deutſchen Eigen: 
thums möglichſt zu erleichtern. 

Spät erſt hat ſich die Behörde veranlaßt 
geſehen, energiſch einzuſchreiten dadurch, daß ſie 
das Standrecht verkündete. 
———— DEREN EHE TEL EEREEE EEE SEREEEETSES TEE. 


Provinzielles. 


W Culmſee, 3. Dezember. Die Culmſee er Stadt⸗ 
jagd wurde heute an den Kaufmann Deuble und die 
Befiger Henſchel und Herzberg bis 1. April 1898 für 
32 Mk. verpachtet. Der frühere Pächter Zimmer⸗ 
meiſter Matlinski zahlte einen Pachtzins von 501 Mk. 
pro Jahr. — Geſtern Abend brannte die Werkſtelle 
des Glaſermeiſters Gottfeldt im Sauer'ſchen Hauſe 
vollſtändig nieder. Der bei G. beſchäftigte Glaſer⸗ 
geſelle heizte des Abends noch den eiſernen Ofen. 
Dabei fielen einige brennende Kohlenſtücke zur Erde, 
erfaßten die in der Nähe des Ofens liegenden Holz⸗ 
ſpähne und in kurzem Augenblick ſtand die Stube in 
hellen Flammen. Der Feuerwehr gelang es, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Schwetz, 2. Dezember. Mittwoch Nacht ſind in 
der hieſigen Zuckerfabrik drei Arbeiter ſchwer ver⸗ 
unglückt; dem einen wurde der linke Fuß gebrochen, 
der zweite, welcher zwiſchen die Puffer des Rüben⸗ 
uges gerieth, erlitt eine Quetſchung an der Bruſt, der 

ritte, der eine Treppe herabſtürzte, zog ſich ver⸗ 
ſchledene leichtere Verletzungen zu. 
oppot, 3. Dezember. Die letzte überaus lebhafte 
Saiſon — man zählte gegen 10 000 Badegäſte, 2000 
mehr wie in den Vorfahren — hat großen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt der hieſigen Einwohner und ein rapides 
Aufblühen unſeres ſchönen Badeortes zur Folge ge⸗ 
habt. Man ſieht überall eine Anzahl geſchmackvoller 
Villen ſich erheben, nicht weniger als zehn neue 
Straßen ſind angelegt worden. Gebaut wird hier leb⸗ 
hafter, als in unſerer großen Nachbarſtadt Danzig. 
Nicht zum mindeſten aber ift dieſer Aufſchwung der 
vielſeiti Fürſorge unſeres jetzigen Gemeindevor⸗ 
ſtehers, trſtlieutenants a D. v. Dewitz zuzuſchreiben, 
da auf- ne Anregung hin ein großer Reunplatz an⸗ 
gelegt worden iſt, auf welchem der Weſtpreußiſche 
Reiterverein während der Saiſon einige Rennen ver⸗ 
anſtalten wird (Totaliſator). Außerdem wurde ein 
Segel⸗Hachtklub gegründet, der ebenfalls Intereſſantes 
im Sportlichen bieten wird. Ebenſo iſt für Radfahrer 
eine Rennbahn angelegt worden. Doch auch die 
ſtändigen Einwohner haben Vortheile zu verzeichnen, 
indem der ganze Ort mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehen iſt und eine Kanaliſationsanlage in Kürze beendet 
fein wird. Recht rührig wird das Kirchbauprojekt für 
die evangeliſche Kirche gefördert, doch auch mit gleichem 
Eifer haben ſich die Katholiken zum Bau einer katho⸗ 
liſchen Kirche zuſammengeſchloſſen. Die ſtändige Ein⸗ 
wohnerzahl iſt auf 8000 Perſonen angewachſen. Ser: U.) 

Garuſee, 2. Dezember. Das etwa 600 Morgen 
große Gut Buden iſt für 140 000 Mk. in den Beſitz 
eines Herrn Schulz aus Thorn übergegangen. 

Bromberg, 3. Dezember. Einen prächtigen 
Stadtpark wird unſere Stadt in hoffentlich nicht 
allzu ferner Zeit erhalten. Es handelt ſich allerdings 
um keine Neuanlage, ſondern um eine Umgeftaltung 
des Beſtehenden. Die Regierung hat der Stadt den 
Regierungsgarten unter der Bedingung angeboten, daß 
ſie die Unterhaltung auf ihre Koſten übernimmt, und 
die Stadt hat das Anerbieten angenommen. Der 
Weltzienplatz wird mit dem Regierungsgarten ver⸗ 
einigt werden und das ganze Terrain dürfte dann eine 
geſchmackvolle gärtneriſche Umwandlung erfahren. Die 
Sache hängt mit dem Monumentalbrun nen 
zufammen. Wie in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mitgetheilt wurde, hat der Miniſter ſich für den 
Platz hinter der Paulskirche entſchieden. Dort ſoll die 
Scheide zwiſchen Regierungsgarten und Weltzienplatz 
fallen und der Brunnen wird dort Aufftellung finden. 
Wenn auch das kommende Jahrhundert anbrechen 
wird, bis wir unſeren Monumentalbrunnen erhalten 
werden, ſo ſteht doch zu erwarten, daß die Stadt ſchon 
früher das ganze Terrain in paſſender, zeitgemäßer 
Weiſe umgeſtalten wird. Der Brunnen ſoll bekannt⸗ 
lich im Jahre 1900 in Paris ausgeſtellt werden. (O. P.) 

Gneſen, 2. Dezember. Auf ſonderbare Weiſe 
wurde am Montag Vormittag das Schaufenſter des 
Kaufmanns Kaſtner in der Warſchauerſtraße zer⸗ 
trümmert. Die Aufwartefrau war gerade mit dem 
Putzen der Scheibe beſchäftigt und hatte dazu die 
Thuͤren des Schaufenſters weit geöffnet. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke trat ein Kunde, Kaufmann B. von 
hier, in das Geſchäft, um Zigarren zu kaufen. Der 
junge Mann bediente den Herrn, worauf letzterer ſich 
ſchnell entfernte, doch nicht etwa durch die Ladenthür, 


Bekanntmachung. 


kursſache wird, nachdem der beſtätigte 
Zwangs vergleich vom 11. Novemb. 1897 
rechtskräftig geworden, zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
welche auf der Gerichtsſchreiberei zur 
Einſicht ausliegt, Termin auf den 


22. Dezember 1897 
Vormittags 10 Uhr 
beſtimmt. 
Gollub, den 29. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


* 
TE 


W 


ſondern direkt durch das Schaufenſter. Es war nicht 
mehr möglich, den Herrn zurückzuhalten, denn ſchon im 
nächſten Augenblick war die Scheibe zertrümmert, wo⸗ 
bei ſich der eilfertige Herr noch Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht zuzog. — Da nun Herr B. wohl auch noch für 
den Schaden wird aufkommen müſſen, ſo iſt dieſes 
Ach maiG für denſelben wahrlich nicht ſehr an⸗ 
genehm. ä 


Lokales. 
Thorn, 4. Dezember. 

— [Holzhafen.] Der Herr Re 
gierungs ⸗Präſident v. Horn in Marienwerder 
hat heute die landespolizeiliche Genehmigung 
zum Bau eines Holzhafens dei 
Thorn nach dem Projekte der Handelskammer 
ertheilt. Es dürften nun der Ausführung allzu 
große Schwierigkeiten nicht mehr entgegenſtehen, 
da ſich die erforderlichen Geldmittel wohl be⸗ 
ſchaffen laſſen dürften. 

[Theater.] Geſtern fand im 
Schützenhaus⸗Theater das zweite Gaſtſpiel des 
Herrn Richard Hahn vom Berliner 
Theater ſtatt. Zur Aufführung gelangte 
„Haus Lonei“, Luſtſpiel von Adolph 
L'Arronge. Das Geſammtſpiel ging glatt von 
ſtatten und waren die einzelnen Darſteller 
durchgängig bemüht, ſich ihrer Aufgabe mit 
Sorgfalt zu entledigen. Herr Hahn hat ſich 
auch hier in der Parthie des „Reinhard“ als 
talentvoller Schauspieler gezeigt. Ebenſo Vor⸗ 
treffliches bot uns wieder Herr Renner als 
„Hummel“. Dieſe eigenartige, urkomiſche 
Figur des „Hummel“ wurde durch Herrn R. 
in vorzüglichſter Weiſe vertreten, und hat Herr 
R. bewieſen, daß er auch im komiſchen Fache 
Tüchtiges zu leiſten vermag. Die Vorſtellung 
fand vielen Beifall. — Sonntag Nachmittag 
wird als Kinder⸗Vorſtellung „Der Zauberring 
der Weihnachtsfee“ aufgeführt. Abends ver⸗ 
abſchiedet ſich Herr Hahn als „Don Carlos“ 
in Schillers gleichnamigem Gedicht. Nachdem 
uns der begabte Künſtler ſchöne Proben ſeines 
Talents gegeben, darf man auf dieſe Leiſtung 
mit Recht geſpannt ſein. Montag bleibt das 
Theater wegen der Vorproben zu der Schönthan⸗ 
Koppel⸗Ellfeld'ſchen Luſtſpiel⸗Novität „Helga“!s 
Hochzeit“ geſchloſſen. Die Premiere dieſes 
allerliebſten Stückes iſt für Dienſtag angeſetzt. 
Dafjelte beherrſcht den Spielplan aller Bühnen 
und erzielt zur Zeit am Bromberger Stadt⸗ 
theater aus verkaufte Häuſer. Als weitere Novi⸗ 
tät iſt Wildenbruchs hervorragendes Drama 
„Kaiſer Heinrich“ für unſere Stadt von 
Herrn Direktor Berthold erworben worden. 
[Promenadenkonzert.] Am 
morgenden Sonntag wird das Trompeter⸗ 
korps des Ulanen-Regiments von Schmidt zur 
gewöhnlichen Zeit auf dem altſtädtiſchen Markte 
konzertiren. 

— [Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 
Verein.] Eine Generalverſammlung findet 
am nächſten Donnerſtag wegen Aufnahme eines 
Hypothekendarlehns ſtatt. 

— [Der Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes] hält am Montag, 
d. 6. d. M., Abends 8 Uhr feine Monats- 
verſammlung im Vereins lokale „Tivoli“ ab. 
Es ſoll über die Verlegung des Vereinslokals 
Beſchluß gefaßt und die Denkmalsangelegenheit 
ſowie die Vorſtandswahl beſprochen werden. 
Außerdem wird der bereits angekündigte Vor⸗ 
trag gehalten werden. 

— [Veteranen⸗Verband. Gruppe 
Thorn.] In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung wurden vom Vorſitzenden die Militär⸗ 
papiere an Diejenigen zurückgegeben, welche ſich 
unter Vorlage derſelben zum Empfange der Er⸗ 
innerungsdenkmünzen an die Hundertjahrfeier 
gemeldet hatten. Die noch zurückgebliebenen 
Beſitzzeugnſſſe pp. können auf dem Bureau des 
Vorſigenden jederzeit in Empfang genommen 
werden. Die Geſuche des Geſammtvorſtandes 
in Leipzig an den Kaiſer, den Reichskanzler 
ſowie den Reichstag wegen Einführung der 
Wehrſteuer wurden zur Kenntniß gebracht. Vier 
Kameraden meldeten ſich zur Aufnahme in die 


Stammrolle, welche damit die Nummer 177 er⸗ 


reichte. 

— [Der Gewerkverein der 
Tiſchler] hält morgen Sonntag im Ger- 
mania-Saal auf der Bromberger Vorſtadt eine 


Generalverſammlung ab. 

— [[Für den Bau eines Stadt- 
tbeaters] haben die Stadtverordneten — 
in Aachen 450 000 Mark bewilligt. 


General-Agenturen. zahntechniſches Atelier 


In der Rosalie Marcus'ſchen Kon- far ſämmtliche größeren Städte Deutſchlands 
werden von einer deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft allererſte 


8 
Verbreitung 


einer neuen einfachen und originellen 
Verſicherungsform errichtet. 
Reflectirt wird nur auf 
gute Verbindungen beſitzen in den Kreiſen 
der Großkaufmannſchaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenſtandes. 
Branchekenntniß nicht erforderlich, Neben⸗ 
beſchäftigung geſtattet. 
nahmen ſowohl durch Erwerbs: als In⸗ 
caſſo⸗Proviſionen. 5 
efl. Anfragen sub B. G. 345 an 
Rudolf 


Ranges zur 


Die „Ein Freund“ 
erhalten. Freundes 
merkſamkeit. 


Bewerber, welche 


Bedeutende Ein⸗ 


Brauerei 


osse, Frankfurt a. / M. 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Gouvernement. 


H. Schneider. 


Pferd e⸗Dung 175 —— 


hat abzugeben. 


[die techniſche Hochſchule, 
welche hier im Oſten errichtet werden ſoll, hat 
die Gemüther der intereſſirten Kreiſe in den 
in etwaige Frage kommenden Städten in Wallung 
gebracht. „Hie Weif, hie Waiblingen“ erſchallt 
es aller Orten und die Vor⸗ und Nachtheile 
jedes derſelben werden ſcharfſinnig erörtert. 
Königsberg, Danzig, Elbing, Bromberg, Poſen 
und Breslau ſind in die Arena um die Schule 
eingetreten. Wer wird in dieſem „Sechsſtädte⸗ 
krieg“ ſiegen? Vorläufig iſt über dieſes Kampfes⸗ 
bild noch ein Schleier gezogen, denn der Herr 
Kultus miniſter iſt aus ſeiner Reſerve noch nicht 
herausgetreten. „Eine Entſcheidung iſt noch 
nicht getroffen“ — diefer Beſcheid wurde auch 
dem Herrn Oberbürgermeiſter von Elbing, ſo⸗ 
wie der Deputation aus Bromberg, welche ver⸗ 
gangenen Montag zur Audienz nach Bel lin ge⸗ 
reiſt, und weder mehre noch weniger werden 
wohl vorläufig auch die Vertreter der anderen 
Städte erfahren. 

— [In Renczka ul iſt Heir Hilfsprediger 
Petreins ſtationirt worden, dem die Seelſorge 
in den Ortſchaften des Bezirkes Birglau⸗Hohen⸗ 
hauſen⸗Lubianken übertragen iſt. Gottes dienſte 
finden abwechſelnd in Renczkau, Lonzyn, Tann⸗ 
hagen und Lubianken ſtatt. 
[Verſchiedene Wagen und 
Karren! ſtanden ſchon ſeit einiger Zeit in 
der Jeſuitenſtraße, den Verkehr hemmend. Da 
dies der Polizeiverordnung zuwider, welche die 
Aufſtellung an beſonders bezeichneten Plätzen 
vorſchreibt, fo ließ die Polizeiverwaltung die 
Gefährte heute nach dem Rathhaushof bringen. 
Die Beſitzer werden ſich ja wohl melden, 
dürften aber jedenfalls wegen Uebertretung beregter 
Polizeiverordnunz Beſtrafung zu gewärtigen 
haben. 

— [Sperrung.] Zur Ausführung der 
nothwendigen Ausbeſſerungen in den 
Kanalhaltungen und an den Bauwerken des 
Bromberger Kanals, der unteren 

rahe und der kanaliſirten oberen Netz e 
werden dieſe Waſſerſtraßen — nach einer Be⸗ 
kanntmachung des königl. Regierungspräſidenten 
zu Bromberg — ſpäteſtens am 5. Dezember 
und bis Ende März 1898 für die Schifffahrt 
und Flößerei geſperrt werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 0 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,12 Meter. 


Mocker, 4 Dezember. Am nächſten Mittwoch 
findet eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. 


Kleine Chronik. 

* Bu der Grubenkataſtrophe in 
Frankenholz wird aus Kaiſerslautern 
weiter gemeldet: Von den ſchwer verwundeten 
Bergleuten ſind fünf ihren Verletzungen erlegen, 
fo daß jetzt die Geſammtzihl der Todten 42 
beträgt; 12 Schmwerverwundete ſchweben noch 
in Lebensgefahr. Wie nunmehr feſtgeſtellt ift, 
betrug die Belegſchaft der von der Kataſtrophe 
betroffenen Grubenabtheilung 87 Mann, von 
denen 37 ſofort gelödtet und alle anderen 
verletzt wurden. Es iſt jetzt auch gelungen, 
die Perſönlichkeit aller Getödteten feſtzuſtellen. 
Fünf Verwundete konnten bereits wieder aus 
der ärztlichen Behandlung entlaſſen werden. 
Geſtern Nachmittag fand in Frankenholz die 
Beerdigung der Opfer ſtatt. Der Prinz⸗Regent 
von Baiern hat 4000 Mk. zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen geſpendet. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur 
die preßgeſetzliche Verantwortung). 

Das Füllhorn der Gehaltsaufbeſſerungen wird jetzt 
über die Lehrer und Lehrerinnen an den Gemeinde⸗ 
ſchulen ausgeſchüttet, wobei, wie es das Geſetz verlangt, 
Nachzahlung für die Zeit vom 1. April d. J. an er⸗ 
folgt. Die Elementar⸗Lehrer und ⸗Lehrerinnen an den 
gehobenen Schulen werden, ſobald die betr. Beſchlüſſe 
gefaßt ſein werden, in derſelben Weiſe bedacht werden 
und wahrſcheinlich noch außerdem eine Stellenzulage 
erhalten. Auch wird geplant, den Mittelſchullehrern 
ſowie den beiden wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen einen 
Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren, jedoch erſt vom 
1. April 1898 an. Wenn dieſer Plan zum Beſchluß 
erhoben würde, ſo würden dieſelben für das laufende 
Etats⸗Jahr im Höchſtgehalt um mindeſtens 150 bezw. 
50 Mk ſchlechter geſtellt fein, als die vorhererwähnten 
Lehrperſonen, und das würde unbillig ſein. Man 
kann daher wohl von dem Gerechtigkeitsſinn der ſtädt. 
Behörden erwarten, daß beſchloſſen wird, auch den 
Mittelſchullehrern und wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen 
den Wohnungsgeldzuſchuß für die Zeit vom 1. April 
d. J. an nachzuzahlen. ivis. 


zu verkaufen 


Laden 
mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend iſt Schiller⸗ 


unterzeichnete Poſtkarte 


Dank für die Auf⸗ J zu vermiethen. 


Gross. 


Ein Repositorium u. eine Waagschale 


Gerechteſtraße 30, part. r. 


ſtraßſe Nr. 17 per 1. April 1898 

Zu erfragen bei 

J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


immer mit und ohne Ka⸗ 
Seglerſtr. 19, I. 


Handſchriftendeutungen. 

Gegen Einſendung einer mindeſtens szeiligen 
Probe der gewöhnlich gebrauchten Hand⸗ 
ſchrift, nebſt 30 Pf. in Marken, erhält jeder Abonnent 
in dieſer Rubrik eine fachmänniſch ausge⸗ 
arbeitete Charakterſchilderung. Na⸗ 
mensnen nung iſt nicht erforderlich, es genügt 
die Angabe einer beliebigen Chiffre. 

Die Urtheils⸗Nummern bedeuten: 


1. geiſtig rege. 12. harmoniſches Weſen. 
2. geiſtig gut veranlagt. 13. unrubiges Weſen. 
3. geiſtige Originalität. 14. zerſtreutes Weſen. 
4. braves Gemüth. 15. lebensluſtig. 
5. ideale Geſinnung. 16. verſchmitzt. 
6. ſchwärmeriſche Lebeus⸗ 17. geduldig. 

auffaſſung. 18. moraliſche Solidität. 
175 e zielbewußtes 19. 7 

aturell. 20 Neigung zur Prunk⸗ 

8. 1 zur Schwarz⸗ A liebe, l x 

eherei. 1. Neigung zur Gewinn⸗ 
9. Neigung zur Sinnlich⸗ ſuchl * 

keit. x 22. Gereiztheit. 
10. Neigung zur Schön⸗ 23. Phlegma. 

ni 2 


färberei. 


infühligkeit. 
11. zu und Entſchloſſen⸗ ae 
eit. 


24. 
25. Selbſtbeherrſchung. 


F. M. Sie zeigen in Ihrem Charakter vor 
Allem den Zug der Pflichttreue, wodurch Sie beſonders 
zum Beamtenberuf qualifizirt erſcheinen, zumal auch 
Strenge des äußeren Weſens und größte Gerechtigleits⸗ 
liebe mit jener erftbenannten Eigenſchaft zuſammengehen. 
Der Graphologe kann Ihnen ſomit ganz unbedenklich 
das ſummariſche Zeugniß „treu und ehrlich“ ertheilen, 
dem in ſpezieller Ausführung die Prädikate: ſparſam, 
offenherzig, 1, 2, akkurat, einfach, maßvoll 15 und die 
Nummern 4, 7, 12, 19, 24 und 25 hinzuzufügen ſind. 

Phönix. Die Dame, deren Beurtheilung Sie 

wünſchen, iſt ziemlich zimperlicher Natur, willensſchwach 
und mit ſehr bedeutender 24 begabt, eine Idealiſtin, 
doch als ſolche durchaus nicht unpraktiſch oder ver⸗ 
ſchroben, vielmehr ordnungsliebend und weltklug, auch 
etwas tyranniſch und fernerhin 1, 2, 15, ſowie 17 
und 18, 19, 22 (etwas). 
Feuernelke. Frobſinn, Offenheit und im 
äußeren Gehaben Eleganz — das find die Haupt 
Charakteriſtika Ihres Weſens. Im Weiteren find Sie 
unternehmend, kampf⸗ und herrſchluſtig, ſenſibel und 
leicht aus der Faſſung zu bringen, 1, haushälteriſch 
a. e 4, 13, 19, 20 (etwas) und 24 
eſitzend. 

Mukki. Ein Durchſchnitismenſch fie Sie keine» 
falls; ſtolz und kühn erhebt aus Ihren Schriftzügen 
Nr. 3 ihr Haupt, verbunden mit dem eigenartigen 
Selbſtgefühl einer eigenartigen Perſönlichkeit. In 
Ihrem Weſen glüht der mächtigſte Freiheitsdrang und 
muthvoll ſtreben Sie die Bahn des Lichts empor. 
Pedanterie und Schlaffheit des Charakters ſind Ihnen 
von Grund aus verhaßt. Bei all' dieſem Löblichen 
fehlen indeſſen die „Schattenſeiten“ in Ihrem Weſen 
auch nicht. So ſind Sie zunächſt ganz hervorragend 
von ſich ſelber eingenommen, nicht wenig egoiftiſch und 
mit 22 bezw. choleriſchem Temperament behaftet. 

ignon. Einfache und äußerſt gutherzige 
Natur, aber mit verſchloſſenem Charakter — dies frei⸗ 
lich nicht, weil Sie an Ihrem inneren Weſen ab⸗ 
ſchreckende Mängel zu verbergen haben, ſondern einzig 
und allein, weil in Ihrem Naturell die größte Zurück⸗ 


gehn aller Seelenregungen individuell bedingt ift, 


m Großen, Ganzen ſind Sie beſtändig, unbeſchadet 


Ihres 13, deſſen urſächliches Moment in Ihrem ſan⸗ 
guiniſchen Temperament liegt. Ferner ſind Ihnen 
zuzuſprechen die Nummern 1, 15, 4, 18, 24 (ſtark), 
22 (etwas). 

Mimose. Sehr ſcharffinnig und liebenswürdig ⸗ 
einfach, gleichmäßig und kühlſinnig, d. h. ohne excedirende 
Leidenſchaftlichkeit, wohl aber zartſinnig⸗empfindſam, 
weiterhin honett und beſcheiden, redlich und treu ge⸗ 
finnt, hoffnungsreich und mit gutem Geſchmack (äſthe⸗ 
tiſcher Bildung), wie auch mit 5, 7, 11, 12, 18, 24 
und 25 begabt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


C ĩͤ bbb FICHTE) EREIGNETE 
Telegraphiſche Börjen : Depeſche 
Berlin, 4. Dezember 


Fonds: ſtill. | 3. Dezbr 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 217,30 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 102,80 
Preuß, Konſols 4 pCt. 102,75 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,1 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 1 91,80 92,10 

do. 7005 ½ pCt. do. 99,90 99,75 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,75 99,90 

5 * t. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½½ pCt. 67,25 67,30 
Türk. Anl. C. 24,50 fehlt 
Italien. Rente 4 pt. 94,90 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 92,06 92,09 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,60 200,70 

arpener Bergw.⸗Akt. 188,8 189,90 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 9770 97 / 

London Dezember 5 
= März 
„ Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37,70 37,00 
Spiritus Depeſche. 


.Portatius u Grothe Königsberg, 4. Dezbr. 
Loco cont. 70er 36,00 Bf., 34,80 Gd —.— bez. 
Dezbr. 35.00 „ 4% „ 
Frühjahr 37,50 „ 35,50 „ —.— „ 


Harzer x 
Kanarienvögel! 
in gelb und dunkler Farbe, mit 
Nachtigallen⸗Lockton, Tag⸗ und 
Licht Sänger zum Preſſe von 
8, 10, 12 Mark verkauft 
d. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Kräftige geſunde Landamme 

empfiehlt C. Katarzynska, Miethscomptoir, 
Neuſtädt. Markt 13. 

in möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren 

billig zu vermieihen Bäckerſtraße 6, 2 Tr. 


Eine Wohnung, 


immer n. Alcoven ſof, zu verm. 2 Zimmer un g t a 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 und Küche, p. ſofort zu erm 


Breiteſtr. 32, II. Zu erfragen dei K. Schall, 


De: RE 


ne 


Zr 
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n eher en 008 1 MEIK 


. a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 2 Pfg. extra) versendet F. A. Sch rader, Hannover, er. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bei Herrn St. von Kobielski. Cigarrenhandlung. Rreitestrasse 8 8. 


> Geſchüftseröffnung. 
. GhlebowsK| 


BAT 0 -Ausſtattungs - Magazin 


beige, bas wir mit dem heutigen Tage auf dem 
empfiehlt zu 


nz Neuſtädtiſchen Markt 
Weihnachtsgeschenken 


einen 
einen Poſten 


3 1 u m 2 n l d d 2 N 
5 Pr 80 1,00, 1,30, 1,50, 1,75, 2,00, 2,20, 
Yantten Cag-Semden > 1 Ele 50, 1,75 


eröffnet haben 
Damen- Nacht- Hemden 3 00, 3,30, 3,70, 3,90, 425, 4,60—10,00. 


Wir werben eifrig bemüht fein, ben e Ansprüchen in der modernen 
Danten-Beinkleide einkleider 1,10, 1,50, 1,75, 2,00 — 5,00. 


. zu genügen, und empfehlen nn RE zur gefälligen 
Hüttner & Schrader. 
Tuch- Reste etc. 
1,20, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 18,00. 
Hemdhosen, Frisir-Mäntel und Pelerinen. 
Haus: u. Wirthſchafts⸗Schürzen, Küchen⸗ u. Zier⸗Schürzen. 
Große Wirthſchafts-Schürze „Barriſon“ mit Träger Stück 70 Pf. 


Einen Poſten Reſte, ſowie zurückgeſetzter Waaren, als 
Taſchentücher mit bunter Kante und glatt weiß, 1 elegante 


Anzug- Paletat⸗ u. Hofen-Stoffe ER 
Carton⸗Verpackung Dtzd. Mk. 


Sommer und Winter, 
Daunen-Flanell- Röcke St. 2, 50 MX. 
Mal inees und Morgenröcke ſehr preiswerth. 


ferner den Beſtand in 


Schlafröcken, Mänteln, Wäsche tt, 
verkaufe ich zu außerordentlich 


billigen Preiſen, ſelbſt weit unter dem Einkaufspreiſe gegen Caſſa. 
Sämmtliche Sachen ſind ausgelegt und mit Maaß und Preis verſehen. 


Heinrich Kreibich. 
Gegen kalte und nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten sächsischen 
Filz⸗, Tun, Pelz⸗ Schuhe 1. S Stiefel, Pantoffel 
und Einlegeſohlen, 
ferner bringe mein 3 14 u t 4 a 2 er ze 


in empfehlende Erinnerung. Steter Eingang der neueſten beliebteſten Farben ‚und 


G. Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtr. 37. 
A 


C. K. Schilling 


Coiffeur — Parfument 
horn 


S Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarſchneiden, Friſten, Raßren. 28 


a Moderne, hiſtoriſche 
Phantasie- und Costüm-Frisuren 


Herren- u. Knaben - Aber 


Hinreichende Mittel, Geſchäftskenntniſſe und ſehr billi iger 
Einkauf ſetzen mich in den Stand in meinem neuen Eta⸗ 
bliſſement ſämmtliche Artikel zu den denkbar billigſten 
Preiſen wie nachfolgend abzugeben und bitte bei Bedarf ſich 
gütigſt meiner zu erinnern. 


Für Herbst und Winter: 
Herren- daquet-Anzũge 


in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen 
von 9 bis 40 Mark. 


Herren Patt I „Arimmer ni Eskimo 


bis z dr 15 en Suchen 
Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen 
1 3-15 
Hohenzollern U. Kaiser-Mäntel 


in ſehr großer Auswahl. N < vw‘ Br — 
5 Anl ang e für Bnaben | SE Way en geh An 
äußerſt prakliſch und billigit. N 
Grosse Auswahl I- ud ausländischer Hoffe den gegebenen Wochentag 8 Datums aus dem ee (3. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie den Geburtstag: ob an einem Sonntage, Montage u. ſ. w. und ob im Schaltjahre 
des guten Sitzens und zu . oder Nichtſchaltjahre) hierzu aber der Kalender aus dem betreffenden Jahre fehlt, erhält 
EZ soliden Preisen. darüber . Auskunft gegen Zahlung von 2 Mark für Ermittelung eines 


ſolchen Tages, durch 


Albert Wollschlaeger, Privatſecretair, 
THORN 


in Thorn, Culmerſtraße 20, 3 Treppen. 
Seglerſtraße. 
In Speisekarpfen Kirdlice Wachriclen 


bringe Dienſtag und Freitag auf den für Dienſte . Dezember. 
ringe Dienſta e nf 
Wochenmarkt. Evangel. nde in Mocker 


Dominium Birfenan. Abends 6 Uhr lonsſtunde. 


. an Aare Herr Pfarrer Heuer 
1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 13, IL 1 Stube zu bermiethen Gerftenitr. 13. a 


für Damen. 


> Spezialität: 
»OÖndulationäla. MA el. 
Salon feparat. 


Manicure 
ſowie ſämmtliche Artikel zur Nagelpflege. 


2 Atelier sämtlicher künstlichenFlxärarbeiten fürDamenn.Herren. 
Verleihung 


von Theater-Perrücken ete., 
sowie Uebernahme von 
Schminken und Friſtren bei Theater- und 
Jeſtſpiel-Aufführungen. 
Lager in- und ausländischer 
Parfümerien u. Toilette⸗Artikel, Bürſten, Kämme ze. 0 


VVV 


Feinste Süßrahm⸗Morqurine 


Z hohem Sahnegehalt, = 


di dieſelbe außer hochfeinem Gesch bein 
| Braten bräunt wie Naturbutter, 


kostet nur à Pfund 60 Pfg. 


Stets frisch zu haben bei 
S. Simon. 


Harzal Kanarinvönel 


bie feinſten Sänger 5 af = 

Orten Europas zu 6, 8, 10, 

geg. Nachn. Tauſende Lob⸗ u. ee 
Thale / Harz H. Voigt. 


J...... TREBZE EIN 990-8 | 


Heute 
lieber Kollege, 


Herr Rechtsanwalt Polcyn 


hier, verstorben. 


Thorn, den 4, Dezember 1897. 


Die Rechtsanwälte des Landgerichts. 


Unser Chef, 


Heute Nacht 11½ę Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſere 
einzig geliebte Tochter 


Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille 
Theilnahme bittend an 

Thorn, den 4. Dezember 1897 
die trauernden Eltern u. Geſchwiſter 

F. Siebrandt und Frau. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 8. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
din Trauerhauſe, Hofſtraße 14 aus 
tatt. 


neukreuzs., v. 380 M. an. 
Ohne Anzahl. 15 M. mon. 


N = 
Pianinos, 

Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Oeffentliche 

Zwangs verſteigerung. 

Montag, den 6. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Hotel du Nord, Culmer⸗ 
ſtraße 9 auf dem Packhofe noch lagernde 

39 Kiſten echten franzöſiſchen 

Cognac, à Kiſte 12 Flaſchen 

(unverzollt) 
für Rechnung, wen es angeht, öffentlich 
meiſtkietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher 


ist nach kurzem Krankenlager unser 


Herr Rechtsanwalt Poleyn, 


ist heute nach kurzem, aber schweren Leiden verschieden. Wir betrauern 
in ihm einen humanen, liebenswürdigen und gerechten Vorgesetzten, 
Er ruhe sanft! 
Thorn, den 4, Dezember 1897, 


Das Büreaupersonal. 


5 . 
Oefientlicher Vortrag & 
er am Sonntag Abend 6 Uhr 1 
8 in dem neu eingerichteten Saal 
Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandſtr @ 


hema: 
Woran erkennt man die falſchen 
opheten, von welchen Matth: 
24 geſchrieben ſteht? 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
eingeladen. i 
Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 5 


8 


Neue Sultan⸗Pflaumen 

„ türk. Pflaumen 

„ Traubenroſinen 

„ Schaalmandeln 

„ Erbelli⸗Feigen 

„ eingem. Früchte 
„ Conſerven 

beſtes türk. Pflaumenmus 

empfiehlt billigſt Heinrich Netz. 


In meiner Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt 
wird Wäſche ſauber und billig gewaſchen 
und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 
mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 


M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 


Die Eröffnung der 


IWoaihnachts Ausſellung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


Baumbehang 


in Schaum, Tiqueur, Chocolade, Fondant und Visquit in jeder Preis⸗ 
lage, Marzipan-⸗Hpielzeug, Früchte und Gemüſe, Lübecker und Königs 
berger Marzipanſätze in allen Größen, Randmarzipan, Theeconfect, 
Macronen täglich friſch. 


Oskar Winkler. 
Zur Weihnachtszeit. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage, den Verkauf von 


Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik von Hermann Thomas, Hoflieferant, in dem Laden von Minna Mack, 
vis a vis der altſt. evangl. Kirche, für eigene Rechnung übernommen habe, und bitte ich 
höflichſt um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Ich werde bemüht fein die geehrte 
Kundſchaft durch promte Bedienung zuftieden zu ſtellen 
Bei Entnahme von 3 Mark an gewähre den üblichen Rabatt, 
Hochachtungs voll 


Artushof. 


Dienſtag, den 7. Dezember er.: 


1. SymphOnie-Coneert 


von der Kapelle des Inftr⸗Regts. von Borcke (4. Pom) Nr. 21 unter gütiger Mitwirkung 
der Pianiſtin Fräulein Hildegard Homann aus Culm. 
Dir. Stabshoboiſt Wilke. 


Anfang 8 Ahr. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck : Nummerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 
An der Abendkaäſſe: Nummerirter Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Diakonissen - Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerſtag den 9. Dezember er. von 4 Uhr Nachm. ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. Uile 


Von 5 Uhr ab: CONCERT. 
Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaden für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6. Dezember den nach⸗ 
benannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffel und 
Getränke werden am 9. Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 
unmittelbar entgegengenommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 


in Umlauf geſetzt. k 
Frau ER Frau Dietrich, Frau Oberbürgermeifter Dr. Kohli, 


Frau Generalin von Beitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 
Thorn. im November 1897. 
Der Vorſtand. 


THEATER IN Thank. | Stun. Nee 


Sonntag, den 5. Dezember er., 
Sonntag, Nachmittag 4 Uhr: 


Nachmittags 4 Uhr. 
Kinder⸗Vorſtellung. 


Zur Feier des 25 jährigen Veſtehens 
Der Zauberring 


des Oherweichſelgaue⸗ 
der Weihnachtsfee. 


Schauturnen 
Abends 8 Uhr: 


mit nachfolgender 
— Don Carlos 


Infant von Spanien. Feſtkneipe 
Don Carlos. . Herr Nich. Haun 


Nur Turner und deren ein⸗ 
als letzte Gaſtrolle. geladene Gäſte haben Zutritt. 
Montag: Kein Theater. 


Verein junger Kaufleute 
In Vorbereitung: 


Helga's Hochzeit. je 1897, 
CCC „St ungs est . 
Schrock’s Hotel 


in den Räumen des Artushofes. 
(früher Arenz). 


Beginn des Concerts 8 Ahr. 
Billard! Billard! 


Der Vorstand. 


Marie Schluroff Wittwe. 
Notenpiecen à 10 Pf. ne, 11 
000000 d 


aus der Leibanstalt von 
Walter Lambeck. 


In ſtiller Straße der Altſtadt werden 
für Oſtern 6 geräumige, helle Zimmer geſ., 
die nicht in demſelben Stockwerk zu liegen 
brauchen. Gefl. Offerten unter W. 50 
an die Expedition. 


0 ID UL : Let ar 8 R 
Im deutschen Buchhandel 


ist es in den letzten Jahren üblich geworden gute ältere Jugendschriften, die ihres hohen Ladenpreises 
wegen immer seltener gekanft wurden, von den Verlegern in grösseren Posten zu herabgesetzten Preisen zu 
ramschen. Ich habe wie bereits im vorigen Jahre auch heute wieder einen grossen Posten derartiger 
früher theuren Jugendschriften und Bilderbücher erworben, den ich zu folgenden Preisen abgeben kann: 
Statt früher Ladenpreis Mk. 6,00 für Mk. 4,00; Mk. 4,00 = Mk. 2,25; Mk. 3,00 = Mk. 1,75. 
„ 0% „ „ e Re EEE 0,25. 
Ich garantire für tadellos neue Bände (nicht antiquarische). Es sind durchweg nur Werke unserer 
allerersten Jugendschriftsteller wie Grimm, Andersen, Gumpert, Cooper, Nieritz, Hoffmann etc. etc., die jedem 


Kinde ohne Scrupel in die Hände gegeben werden können. 
2 e 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


26 Seglerstrasse 26, zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Berlowitz, 
27 Seglerſtraße . 


Dem geehrten Publikum theile ergebenſt mit, 
daß ich in den Reſtaurationsräumen meines 
Hotels, neben der Einfahrt, ein nenes 


fr. Billard 
aufgeſtellt habe, 
gelegentlichſt empfehle. 
Hochachtungsvoll 
A. Schroek. 
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Marzipanmaſſe, 
ſüße Mandeln, gelagfrüchte, 
Gelee, Marmelade, 
Cacao, n 
empfie 


Oskar Winkler. 


Ein gut möbl, Zimmer 
nach vorn iſt vom 1. Januar preiswerth 
zu vermiethen. B. Rosenthal, 

Breiteſtraße 43. 


Eingem. Preißelbeeren, 


garantirt reiner 


Bienen- Schleuderhonig, 
neue frische Wallnüsse 
Sic. Lambertnüſſe, 
gr. ausgeſ. Marzipan⸗Mandeln 
ff. Puderzucker, 
hochfeine Succade, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu den 
billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


empfiehlt ſein großes Lager 


M. Suchowolski, fertiger Herren- u. Knaben-Garderoben 


Bestellungen nach Maass werden prompt und billigt ausgeführt. 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 
wird wegen der vorgerückten Jahreszeit zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. | 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Onveuiihen Zeitung, Ge. m. b. O., Thorn. 


welches ich hiermit an⸗ 


Gewerkverein der Tiſchler. 


Sonntag, den 5. Dezember er. 
7 Nachmittags 2 Uhr 
im Germaniasaal 


Vorſtandswahl. 


Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 


Handschuhmacher-Begräbniss-Verein. 


Generaluerſammlung 


am Montag, d. 6. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
Jahresrechnung vro 1896/97. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 4. Dezember 1897. 


Der Vorstand. 


Zweite Etage, 5 Zimmer und 


Balkon, nach 
der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 
Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2. 


Der Geſammtauflage unferer heu- 
tigen Nummer liegt eine Extrabei⸗ 
lage bei, betreffend Todesfall der 
Frau Johanna Drewitz. — 
Hierzu ein zweites und ein drittes 


Blatt u. ein illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
blatt. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 
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